
Die Vertreibung der bangel Pfarrer
und die egnahme der bangel Kirchen
im Für tentum ün terberg und Weich 

Franken tein im Jahre 1653
ES  ei miu ge tattet, unäch t eine Urze er i ütber den

Be tand der evangeli chen Kirchen im Für tentum bei Beginn des
30jährigen Krieges geben Anders I  einen „hi tori chen
Diöze antabellen“ von 1855 wie au in  einer „Kirchenge chichte
Schle iens“ und eben o Berg In  einer Ge chi der er ten
Prüfungszeit .“ nennen für das Für tentum Mün terberg 36 Kirchen

29 Orten le e Zahlen  ind unrichtig. Zunäch t i t die Angabe,
daß in Alxdorf heut Algersdorf), Niclasdorf und Tarchwitz van 
geli che Kirchen ge tanden hätten, al ch, eil die e 3 Orte nie
Kirchen gehabt en Ferner i t die V. In Schönwalde Nie
evangeli ch gewe en. Schönwalde gehörte 3u dem Klo ter Hein richau.
ämtliche Kirchen, CLen atrona die beiden Klö ter Heinrichau
und Camenz inne hatten,  ind nie evangeli ch gewe en, wenn eS
au In ihren Dörfern ebangeli che Untertanen egeben Eine
Usnahme davon macht  cheinbar Baumgarten, da die 1 von
bis zUum 0  re 1644 evangeli ch gewe en i t Da Tklärt  ich
aber dadurch, daß das Dorf In zwei Clle zerfiel, von denen
der eine dem Klo ter Camenz, der andere der Familie bon Reichenbach
gehörte, die das atrona über die Kirche  eit 1385 be aß Als
nun 1629 21 März Kai er Ferdinand II dem Rudolf von

— St. Rep 30 22 und reiben des Abtes bhanne
von Camenz den Bi chof Breslau vo Januar IH
auch Artmann „Chronik der Stadt Mün terberg“ 0  re 1541.
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Reichenbach de  en Uter Baumgarten und Grochau aus em ehen
n8 Erbe  etzte, behielt  ich und den folgenden Königen da8 jqus

und Kirchlehen zUum Baumgarten DPer SXPressumpatronatus arr
ausdrücklich (efr. Urkundliche Ge chi der Grafen Reichenbach
von Heinrich Graf Reichenbach. Breslau 1906/7). 1644
27 November dem letzten Trinitatis onntage mußte der

Pfarrer ärtling die + auf Befehl des Königl.
Landeshauptmanns räumen, die dem kath Pfarrer Franken tein
als Filiale überwie en wurde In einem aus dem 18 *  ahr 
hundert  tammenden Verzeichnis der ehemals evangeli ch gewe enen
Kirchen des Für tentums Mün terberg, das in dem Stadtarchiv zu
Breslau  ich befindet,‚!“ werden al evangeli ch angeführt die

Kirchen Krelckau, Schönwalde, Großno  en, Altaltmannsdorf und

Schlau e. Auch die e otiz i t irrtümlich. Die er ten drei in
Patronatskirchen des Klo ters Heinrichau, die vierte i t Filialkirche
von Baitzen gewe en und gehörte zum Klo ter Camenz,  ie in
 ämtlich E katholi gewe en. Nur die Angabe, daß au e
ein t eine evangeli che 1I gehabt hat, i t richtig In Zimmer 
manns eiträge 2Cc Bod 82 nde  ich die otiz, daß „Hans
von zirn 1612 um da8 Jahr 1600 0 und Kirchel“ durch
eine Hauptrenovation für den evangeli chen Gottesdien t wieder 

herge tellt habe ‚ und 83 4 alte wü te Kirchel allhier i t
eine Filiale von Bärwalde und hat eine ru worinnen die Be 

die es ihre Grab tätte aben Es ieg nunmehr  eit
dem 30jährigen Kriege, da eS ausbrannte, ganz wü te Hinter dem

QL  tehet George Hoffmann Kinsberg aus Preußen 1595,
welcher den Q erbaut“. Dem ent pricht auch, daß 1573 2
Klug aus ün terberg 3zum Pfarrer von ÜMrwalde und au e
In rieg ordiniert 2 N einem „Verzeichnis der römi ch
katholi chen und evangeli chen Kirchen im M.“ vo  — I  ahre 1649

oder Ird die Zahl der katholi chen Kirchen mit 33

geben, arunte Evangeli chen abgenommene, und 15 evan 

geli che Kirchen: nämlich Iäm Für tentum Mün terberg: Polni ch 
Neudorf, Tepliwoda, Neob chütz, Seitendorf, au e,

Stadtarchiv Mün terberg.
für Ge ch XXX 310

St. A. Rep L  Mün terberg 30
13*
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Neualtmannsdorf, Weigelsdorf; Franken teiner Weichbilde
eterwitz, Olz, 10 Giersdorf, 11 Dittmannsdorf, 12 Schön 

eide, 13 Lampersdorf, 14 Quickendorf, 15 Ro enba Als den
Evangeli chen weggenommen werden enannt 16 die Stadtpfarr 
1+  E Mün terberg, 17 das Begräbniskirchlein ebenda elb t
18 die + 3u arwalde, 19 die Klo terkirche 3u Franken tein

die Pfarrkirche benda, 21 die Begräbniskirche da el 22 die
Spitalkirche da el 23 die 1V. 3u ade der Fr gehörig,
24 Baumgarten, 25 riesnitz, 26 Tharen (1 Tarnau) die
letzten  ind herzogliche Kammergüter 27 Kaubitz Nicht it 
ezählt  ind die evangeli chen Kirchen, 28 die Ho pitalkirche 3u
Mün terberg, 29 Bärdorf, 30 Olbersdorf, 31 Löwen tein Letztere
drei wurden 30jährigen rieg voll tändig zer tört Es an
nur noch das 0 Gemäuer Von dem orfe anden nur

oder Gärtnerhäu er Alles andere lag u 5 Anders
In  einen hi tor Diöze antabellen für Kaubitz Kirchen Auch
Koblitz erwähnt 3wel Kirchen die kleine I 1582 vbon
Adam von Domantz auf Schrebsdorf erbaut und die große Ir  E,
1594 auf Ko ten des Herrn von otkirch auf Tepliwoda und Kaubitz
wieder Stand  etzt und neu gedacht nachdem man viele ahre

ihr ihrer Baufälligkeit keinen Gottesdien t hat halten
können In dem Verzeichnis von 1649 ( 2 Ird aber Rur noch
Eenne Ir von Kaubitz erwähnt die andere mag 30 jährigen
Kriege Trümmer ge unken  ein Vor Beginn die es Krieges gab
eS al o Für tentum Mün terberg und Weichbilde Franken tein
32 evangeli che irchen,? ertei auf 26 Ort chaften, und 22 Parochien,
da QArwalde mit lau e Baumgarten mit arnau eterwi mit
Löwen tein Franken tein mit Ade 1E Elne Parochie Ildeten Nicht
mitgezählt  ind die evangeli chen Kirchen von Reichen tein und
die Stadtpfarrkirche von Silberberg, da elde Berg tädte durch Kauf

St Rep 3 Mün terberg III 114 Axe von Schlau e
und Olbersdorf vom XII 656  owie St A Rep — 3

2) Ulke Li  N von Franken tein und Umgegend“ na
Koblitz Chronik von Franken tein) In der Stadtbibliothek Breslau

Darnach i t die Notiz bei Grünhagen I1, Seite 319  . daß
evangeli che Kirchen Für tentum Mün terberg wWeggenommen eien,
3 berichtigen.
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Iim Jahre 1599 zUum Herzogtum rieg gekommen Wos
die Patronatsverhältni  e betrifft,  o  tanden die mei ten Dorfkirchen
unter Privatpatronat; nur Bärdorf, riesni und arnau

herzogliche Kammergüter, ihre Kirchen  tanden unter dem atrona
des jeweiligen Landesfür ten,  eit 1569 al o unter dem königlichen
atronat, da In die em ahre Mün terberg Erbfür tentum geworden
war, eben o von 1629 Baumgarten. Weigelsdorf gehörte dem

Klo ter Trebnitz
Die er ten Spuren der Gegenreformation la  en  ich bis ins

Am    unt 15941) erging einJahrhundert zurückverfolgen.
Königlicher Oberamtsbefehl die i  in Trebnitz, Sabina,
geb No  in, daß  ie „den Prädikanten E  or (Weigelsdorf)
im Mün terbergi chen, welchen des Stiftes mitleute dahin ge etzt
aben ollen, ab chaffe. Alsdann olle der Herr Bi chof Breslau
einen katholi chen rie ter zUum Pfarrer aAhin vor chlagen.“
der Befehl, der 28 Juli es elben Jahres erneuert wurde, zur
Ausführung gekommen i t, läßt  ich nicht mehr fe t tellen. lellet
hängt Qami die Vereinigung von Weigelsdor mit der Parochie
Schreibendorf, Kreis rehlen, zu ammen. Denn während 1567

November M. Johannes Iti iu aus Breslau zum Pfarrer
von Vigehana-pagus Vigeliae in Wittenberg ordiniert wird,?)
ird von ernem  einer Nachfolger, artin Weiß ö  inus), 1605,
Pa tor in Schreibendorf,) ge agt, daß „auch die Pfarrkirche Iin
Weigelsdor verwalten“ +  E Die er  E gewalt ame Kirchen 
reduktion erfolgte Im Jahre 1629, als urggra anniba von

ohna mit  einen Lichten tein chen Dragonern und Je uiten 
Patres 25 Januar die acht Kirchen von Franken tein, ade
und Mün terberg den Evangeli chen wegnahm und die Bürger mit
Gewalt katholi ch ma Die wech elnden Ge chicke des 30jährigen
Krieges haben zwar die Evangeli chen hin und wieder,  o 1632,
1642, 1646, In den e i ihrer Kirchen wiedergebracht, doch immer
nur auf kürzere Die Kirchen ind bis auf den eutigen

0 St. A. Rep 5 (Rep. III 11g.)
Wittenberger Ordiniertenbuch Bod Nr. R  70
hrhardt, Presbyterologie von rieg unter „Schreibendorf“.

9 Kopietz, Kathol Kirchenge ch des Für tentums Mün terberg

und Hartmann, Chronik der Stadt Mün terberg.
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Tag katholi ch geblieben. Nur die Klo terkirche Iin Franken tein
wurde ur Königliche Kabinettsordre Wien, 19 Februar
1814 der evangeli chen Zivil  und Militärgemeinde eigentümlich
und unentgeltlich überla  en und 16 Okiober 1815 übergeben.

Im Iũ  ahre 1644 verlor die evangeli che des ür ten 
tums die Kirchen von ärwalde, Baumgarten, riesni und
Tarnau. Letztere drei wurden auf Befehl de8 damaligen katholi chen
Für tentumshauptmanns Jaroslaus Julius von Kolovrath, eil  ie
unter Königlichem atrona  tanden, dem katholi chen Pfarrer M
Franken tein übergeben und zwar Tarnau September, Baum 
garten und riesni 27 November.!) Aus welchem Grunde
die +.  e 3u Arwalde den Näfi chen en gehörig dem
evangeli chen Bekenntnis verloren ging 12 ezember 1644), i t
mir unbekannt. Im Jahre 1648 „nach be chehenem Friedens chluß“
hat Chri toph von impt ch auf Stephansdorf und Kleinhelmsdorf
die 1+ Kaubitz, das 1626 gekauft 0  E „einem atho 
li chen rie ter eingeräumt.“ Chri toph von Nimpt ch war Ur 
 prünglich ebangeli ch. Der Kirchenliederdichter Joh Heermann,
Pa tor von öben, widmete ihm neben anderen Iim Jahre
1644  ein Zuchtbüchlein für die zarte Jugend Praeceptorum
moralium t sententiarum libri bres.“) von war weimal
verheiratet, 1622 mit einer bon Seidlitz, 640 mit Eva Maria
von Borwizin. iellei äng  ein Übertritt zur katholi chen 1mit  einer weiten Verheiratung zu ammen? Er war von 1652
bis 1661 Landeshauptmann des Für tentum Mün terberg und hat
als  olcher die Vertreibung der evangeli chen Gei tlichen Iim Früh
jahr 1653 mit be onderer Härte betrieben, Iim egen atz 3u den
Landeshauptleuten der andern Erbfür tentümern, Breslau und
logau. Einer  einer Vettern, ehfrie von Nimpt ch auf Falcken 
hain, war Be itzer des Ute Kummelwitz IM Mün terbergi chen
und einer der eifrig ten Vertreter des evangeli chen Bekenntni  es.

9 Ike Nachrichten von Franken tein.
80 St. Rep Mün terberg auch , 10 der September 1648 als Tag angegeben i t

efr Ge ch XIX 229
Das Camenzer Nekrol. Buch gennt ihn tautor unoster singu-laris. Ert. Soffner, Pa toralblätt. 1895,

Mün terberg. die Kirchenreduktion im
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E3 varen alf bis 3zUum ahre 1648 13 Kirchen den Evangeli chen
we  enommen worden Dazu kommen noch die Kirchen 1) 3u Schön 
elde die 1608 abbrannte und er t 1682 als atholi che
wieder aufgebaut wurde ——— Bärdorf, 2———— Olbersdorf, rei
ün terberg, die während des 30jährigen Krieges zer tör und er t
1660 bezw 1680 wieder herge tellt wurden endlich 4) die I
3u au e und 5 die leine I. 3u Kaubitz, die nicht wieder

aufgebaut  ind Nach dem Bericht des Erzprie ters von

Franken tein lag 5„  1e 1. von Kaubitz, al o wohl die große
Es gab demnach 1653 nul noch 14 evbannoch 707 4

geli che Kirchen, von enen Mün terbergi chen agen Neualt 
mannsdorf, Tepliwoda, Neob chütz, Polni ch»Neudorf, Seitendorf,
Weigelsdor und Franken teiner Weichbilde: Olz, Giersdorf,
eterwi Quickendorf, Löwen tein, Lampersdorf, Ro enbach, Ditt 

mannsdorf Der er Amtsbefehl des Landeshauptmann 19 I
1653 geht nun aber die „Prädikanten“ von nur 12— der oben
genannten Orten ———— Das Tklärt  ich dadurch, daß Löwen tein enne

Filiale von eterwi war und Dittmannsdorf „plane“ wü te lag
und  eit 1633 ohne Pfarrer war 9) Die e a toren artin
eher (Bavarus Olz, Jeremias Sonnentag Seitendorf,
eorg Bavarus Tepliwoda, Andreas opiliu Neob chütz, der

ugleich das arram IN Polni ch Neudorf verwaltet 3u 0  en
Chri tian  chel Weigelsdorf, Chri toph Werner Neu 

altmannsdorf, Thomas rau e Giersdorf, Tobias In
eterwitz, Johann Gebhart Quickendorf, Chri toph orn
Lampersdorf, Kilian (auch Chri tian) eher Ro enbach. Die e

bezw. 12 a toren, enn Polni ch Neudorf elgenen Pfarrer
gehabt hat, ordert der Landeshauptman Chri toph von Nimpt ch
und Stephanshain auf Kaubitz, Wonnwitz und lein  Belmsdorf

urch ern Amtspatent bom 19 V1 1653 Sonnabend nach O tern,
auf, QAm Freitag, den 25 —— früh der halben Uhr
ehlbar bei Vermeidung unnachlä  iger  chwerer Be trafung  ich
gewöhnlicher Amts telle Franken tein ge tellen, ihnen den

1) St. A. Rep. 30. X. 3.
. St.A Rep 3 2

0 Bürgel Erinnerungsblätter Dittmannsdorf 1908
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Kai erlichen Befehl wegen Ab ch
auszudrücken. 19

affung der Prädikanten um tändlich
Man kann nicht agen, daß die er Befehl den Pa toren, wie

überhaupt den Evangeli chen In den Erbfür tentümern überra chendgekommen QMre Kai er Ferdinand III  ich im we tfäli chenFrieden bezüglich  einer Erbfür tentümer in e ien das jusreformandi ausdrücklich vorbehalten, das ihm auch eingeräumt
worden war Unter die em Recht er tan man die dem Landes—
ür ten beigelegte efugnis, in  einem an die Ausübung einer
eligion nach Willkür zuzula  en oder auszu chließen.? Nachdem1650 die Rezeßverhandlungen beendigt, der Exekutionsrezeß Iin
Nürnberg ratifiziert worden und auch die  chwedi chen Kriegsvölker
aus Schle ien abgezogen. erließ der Kai er Wien, 17 Febr1651 den General von l un Glogau einen Befehl, daßdem General Kommi  arius Maximilian Freiherrn von ersdor
5„zur mmi  ion der katholi chen Tie ter n Ober— und Nieder—
 chle ien mit von Kriegsvolk a  i tiert werden olle.“s Die
Evangeli chen der Erbfür tentümer wußten nun, was ihnen drohteAber er t Ende 1652 erging ein Kai erl. Re kri Jgat Regensburg,19 ezember 1652 das Königl. Oberamt In reslau:“ Dem —
nach wir gnädig t re olvieret, die Prädikanten von denjenigen Tten, o in instrumento pacis nicht bedinget, aus un ern Erbfür ten tümern abzu chaffen, derohalben i t un er gnädig ter Wille und ge me  ener Befehl iermit Euch, daß ihr  olches alles 0 Sffeetum
ringend vollziehen und zwar vor allen Dingen bei den PrO COn-
fessionis Augustanae xereitio au  er den Stadtmauern der
Städte Schweidnitz, Jauer und Groß Glogau aufzurichten ver tattetenKirchen mehr nicht als bei einer jeden Prädikanten, nämlicheinen Pfarren und zwei Capläne ver tatten, die übrigen alle in
 elbigen wie auch In andern uns zugehörigen Erbfür tentümern be 
findlichen Prädikanten, dero Capläne und ministros acatholicos

2 St. A. Rep X
efr Grünhagen G 306
St.
St.  —  A. Für tentum Breslau 1 efr auch Soffner, DieKircheneinzieh

Nr ung Im Für tentum Wn Schle .
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3u gewöhnlichen mts telle vorfordern daß  ie dbon ihren unkatho 
 chen EXerelitio al oba abla  en und abziehen ern tli ver 

mahnen deren gug Termin an etzen au deren
odann fromme —  che und exemplari che atholi che rie ter en 

Oberamtetzen la  en ollet“ Das Königl dem die es Kai erl
Re kript anuar 653 Breslau prä entiert worden war,
gab eS er t Aam pri 1653 die Königl Amter der Erb 
für tentümer weiter ————— Doch   en die evangeli chen Stände ereits

Januar 1653 enntni Abon erhalten 0  en da die itter 
 chaft des Für tentum Glogau P Februar 1653 durch
Hans Chri toph bon Seherr ene u den Kai er auf den
El  9 3u Regensburg  andte Erhaltung ihrer Kirchen.?
Eben o fällt die endung Konrad von acks uftrage der Stände von

Schweidnitz und Jauer den El  0 Regensburg u den An fang
des Jahres 1653 3 Von den Für tentümern Breslau und Mün ter 
berg, den Herr chaften Poln. Wartenberg, Trachenberg und ilit ch
und den urglehn Auras und Groß eterwi war ereits 1649
Wilhelm von ediger den kai erlichen Hof ge andt worden,
Aunl der egnahme der Kirchen die en ezirken Vor 
 tellungen machen 40 m März 1649 erhält durch den
Ratsprä identen Grafen von Trautmannsdorf folgenden Be cheid
„daß man arüber 3 Jahre verhandelt und die Ge andten Schwedens
und der übrigen evangeli chen 0  E das Ihrige doch aber
Eeln ehrere als IMm Instrumento enthalten, nicht hätten
erreichen können Nunmehr aber, da be agte In trument nicht
nur be iegelt unter chrieben und publiziert ondern au von allen

könne MIntere  enten die ati  QAtion ausgewech elt worden  ei
demvollkommen ab olvierten erk ni geänder werden. Daß
viele Kinder ohne Qufe  terben würden, ziehe man impertinenter
wei e denn wären nicht lutheri che Prädikanten bei der Hand,
önnte QN  ie durch katholi che rie ter verabreichen enn  ie nuTr
die atholi che aufe wie die römi chen Katholiken die unkatholi che

1— St.A Rep 2 g
20 Siehe Anm

Grünhagen 319
efr Grünhagen I 317 und Berg, der  chwer ten

Prüfungszeit Schle iens
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für sufheient und rechtmäßig pa  ieren ießen! Es Ire auch
nicht Ermuten und noch weniger 3 efahren, daß die eUute aus
angel Religionsexercitium entlaufen würden. Sie hätten die
Kirchen der Breslau und der umliegenden Für tentümer zur
Hand, eren  ie  ich frei bedienen önnten“. Als ediger
ie e Antwort noch einige Einwendungen machen wo  E, erwiderte
Trautmannsdorf, habe e8 einmal ge agt; 22 Erde abh.
gehen  chwerlich angehen). ediger möge nur vernünftig In
 ich gehen und edenten der Kai er Ate ni von ohngefähr, viel
weniger ExOdio oder Ungun t  eine treuen Untertanen, ondern
alles, was ge chehe, ge chehe mit Bedacht und aus auter Pietät und
landesväterlicher Treue und daß aje tä alle ihre Untertanen
elig wi  en Eben o ablehnend autete die Kai erl. ntwor

Regensburg, 15 März 1653 die logauer Stände: J Mit
habe ihr 7— der Stände) jetziges Anbringen keiner Erheblichkeit
efunden, weshalb  ie über den Friedens chluß gefährlichen Kon
equenz andres re olvieren möchte; QArum Ie  ie * auch
bei dem allgemeinen Friedens chluß und ihrem darauf fundierten
Be cheid emn für alle Mal bewenden “. 1 Trotzdem wandten  ich die
evangeli chen Stände der Erbfür tentümer auf run des 4 1 des
we tfäli chen rieden wiederholten Alen die evangeli chen
Rei  ande mit der Intervention, und die prote tanti chen
Kur  und Für ten gaben auch auf dem El Regensburg

15 Mai 1653 heim Kai er eine aAhin zielende Intervention
für die evangeli chen e ier Een Sie war erfolglos, eben o eine
zweite Interventions chrift Regensburg, den 11 Augu t 1653
für die Schle ier,  *. „wegen Einziehung der Kirchen und Austreibung
der dazu be tellten Diener“, die die Rei  Ande den
Kai er L  eten auf Veranla  ung der Evangeli chen der Erbfür ten 
tümer Glogau und Schweidnitz Jauer. 2) Am September 16538
brachte der i che Ge andte Dir ugu tin Strauch die Sache der
 chle i chen Evangeli chen auf dem Reichstag noch einmal IN An
regung nachdem ediger von Breslau 3zUum Kurfür ten von

Sach en ge chickt vorden aber ohne allen U  en für Es

1) fr 194 um.
tr 194 num
Efr Berg.
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le bei dem Kai erl. I vom 19 ezember 1652 In
neue Kai erl. Re kript Regensburg, 0  uli 1653 befahl dem
Königl. eramt In Breslau, „wie bisher weiter verfahren und
 ich weder durch Prote tationen noch andere Einwendungen zurück 
halten zu a  en 77 Es  ei ih glaubwürdig eri  E worden, daß
HNi den Erbfür tentümern anbefohlener Ab  und Ein tellung
mehr geda  en EXereitii acatholie ein Bauernauf tand von

Männern, Weibern, Knechten und ägden  ich nden wolle, indem
die eingepfarrten Dörfer mit Spießen, Heugabeln und andern bäuri chen
en auf die Ofe  ich zu ammenrottieren, na elleben die
Kirchen bewachen; die Weiber aber, die Kinder auf ihren Armen
habend, mit entblößten Me  ern 5 V den Fried  und Kirchhöfen
 tehen und  ich verlauten a  en  ollten, ihr Leben und U eher
hinzugeben, enn zuzula  en, daß ein katholi cher rie ter ihnen
 olle fürge tellt werden. E8  olle auf ittel und ege ge onnen
werden, wie  olcher Einwaänden beizeiten egegnen  ei 1 10

Wenden wir uns nun den Ereigni  en im Für tentum Mün ter 
berg Iim einzelnen zu.? Anfang Februar 653 chreibt der Landes—
hauptmann Chr von impt ch Herrn tto Freiherrn von No titz,
Landeshauptmann der Für tentümer Schweidnitz und auer 7   e Ab 
 tellung der Per onen und wegen Religionsreformation n Schweidnitz,
Mün terberg und Franken tein: Am Februar  olle wieder eine Ver 
 ammlung M Breslau  ein. Er nicht, vie  ich verhalten  olle In
en der Reformation. Er fürchte  ehr, e3 en  E hierüber großes
Lamentieren und „ich muß au bekennen“  o chließt der Lie
„daß ich mich  elber nicht darein 3u weiß etrö te mich
aber de Herrn gute Beförderung “.) Aus die em reiben geht
hervor, daß die Landeshauptleute der Erbfür tentümer zwi  en
Neujahr u  1  D O tern 1653 mehrere Ver ammlungen „in en der
Reformation“ wohl bei dem Königl Oberamt in Breslau gehabt
aben, wWO  ie die nötigen Verhaltungsmaßregeln empfingen. Trotz 
dem i t das Verfahren der Landeshauptleute kein einheitliches ge 
we en Das er Amtspatent erging m Mün terberg chen

efr 194 Anm
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Die Ab chaffung der lutheri chen Prädikanten u w
1.2 Rep 30 2  2.
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19 Til, IM Breslaui chen Am Mai, ogau chen Am
31 Mai

Am 25 1 früh Uhr er chienen nun Franken tein
gewöhnlicher Amts telle 0 der zitierten 11 A toren die Patrone

oder Lehnsherren und enge une Aktennotiz  agt
daß „all evangeli chen Stände des Für tentum gekommen  eien
und vorgegeben hätten die Prädikanten hätten nicht unbillig nach
eben Ergangenem Patent  ich bor dem Königlichen Amt 3u ge tellen
ihre Lehnsherren er ucht  ie vertreten Sie wun chten nun

Ein icht 3u nehmen den Kai erlichen Befehl nicht bloß den
Oberamtsbefehl Hierauf wollten  ie dann re olvieren und  olches
weiter verantworten Herr ehfrie von Nimpt ch auf Kummelwitz
hat die e OTrte von  ich verlauten a  en die Lehnsherren hätten
ihre Prädikanten Oziere und nicht der Kai er aher hätten die
Prädikanten  ie ihre Lehnsherren nicht unbillig
angelangt , Aus die er otiz geht ein doppeltes hervor ———— daß
die A toren ihre Patrone gebeten en ihrer nach
Franken tein gehen, ICTTTZ daß tat ächlich nicht bloß die Patrone
ondern auch andere vielleicht alle evangeli chen S eLr·
chienen  ind Denn ehfrie von  ch i t nicht Patron ener

e gewe en, ondern ehörte zur Parochie Neob chütz, deren
Patron Samuel Klinkowski von Klinkowitz auf Neob chütz war Zu

r.,e
den evangeli chen Ständen des Für tentum gehörten außer den
beiden oben genannten die Freiherrn ranz iegmun von Burg 
haus auf Olz,  ein Bruder Niclas von urghau auf Giersdorf
die drei Brüder Wolfram eorg Oswald und Karl riedri
von Rotkirch auf Tepliwoda Eckart von ardhau en auf Seiten 
dorf, Karl riedri dbon Hoberg auf or chwitz, Karl Heinrich Frei 
herr von Zierotin auf Polni ch Neudorf, Chri toph von Reichenbach
auf Quickendorf, von Pogrell auf Ober Lampersdorf, von Netze auf
Tarchwitz, eorg riedri von Seidlitz auf Nieder Cunern, von Näfe
auf ärwalde, Chri toph von Landseron auf Olbersdorf und au e,
Hans Friedrich von impt ch auf Kunzendorf, von Gellhorn auf
Neualtmannsdorf, von Bi chofsheim auf Dittmannsdorf, von el
auf Schönheide von Bock auf Ro enba

) St. A Rep 30 8
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Das orgehen der ebangeli chen Stände war erfolglos. Der
Landeshauptmann Uuhr  ie hart und agte, daß ihr Verhalten
den Schein einer Cbellton gäbe Diejenigen,  o die Verteidigung
Aam heftig ten ührten, wurden In Arre t behalten, den andern aber
insge amt von der Befehl egeben, äch ten Tage
Sonnabend vor Misericordias domini den April, die
Pfarrer  chicken Sie er chienen denn auch ehor am t, aber In
Begleitung ihrer Patrone Zuer t wurden nUuTL die Pfarrer allein
vor das Amt gela  en, dann auch die Kollatoren und ihnen  ämtlich
der von dem Königlichen Oberamt den Landeshauptmann ET·

gangene Befehl vom 11 C der 11 43 In Franken 
ein prä entiert, aber er t 19 der O terferien O tern
fiel auf den 13 April weitergegeben worden war, vorgele en.
Die Pfarrer erhalten den ern ten Befehl, bei Androhung von and
und Gefängnis: 1) binnen 0  en bis 3zUm Mai das ür ten
tum 3u meiden, 2) von un keine Amtsverrichtung mehr un
ihren Kirchen zu tun und die Kirche ni mehr etreten Zur
Not önnten  ie le e 0  en über den Häu ern die Taufen
verrichten. Etwaige Leichen dürften  ie auf den Kirchhof begleiten,
ohne inde  en einen Sermon halten E3  ei ihnen aber nicht
erlaubt, weder in den Dörfern, noch auf freiem E  E, noch unter
einem Baum, noch Im Walde eine Ab chiedspredigt halten. Die
Patrone aber, die Scientes Volentes 0 ge tatten würden,
 ollen an Hab und Gut ge traft werden Ge chehe *2 aber ohne
ihr Vorwi  en, ˙o  ollten  ie 100 Ulaten Strafe erlegen, eil  ie
nicht be  er Auf icht geführt hätten. Auf die en rla des Landes 
hauptmanns antwortete nach  einem eigenen Bericht das önig 
liche Oberamt „einer der rediger + aller folgendes: „Weile
olches, wie  ie mit merzen vernehmen mü  en, Ihrer

Mit allergnädig ter Wille und Befehl em elben vermeinten
 ie nicht Iim gering ten 3u widerleben Allein wollten  ie QAbei* alles Fleißes ebeten aben, den ange etzten Termin bis auf
artini 3u er trecken und ihnen die von etlichen Jahren Aus 
 tehenden deeimas und andrer Ulden folgen zu a  en, von mts 
wegen dazu auf ihr be chehende ünftiges An uchen behülflich
 ein. Die Antwort des Landeshauptmanns aQautete: 7  8 müßte
bei dem Abzug genannten Termins ein für alle Mal verbleiben
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Was aber die rück tändigen decimas und andre Schulden anlangt,
derentwegen würde öffentlich kein Edenken oder difficultät  ein
und wie S N den andern Erbfür tentümern iesfalls gehalten
würde, werden dergleichen auch  ie 3u gewarten aben.“

Damit war der Termin erledigt und die A toren ne ihren
Patronen haben ihren Weg nach Hau e So be chreibt
der Landeshauptmann die Verhandlungen. Aus dem reiben der
Land tände aber geht hervor, daß der Landeshauptmann  ich
29 —— dahin re olviert habe,  o lange I Geduld  tehen, bis

er ehen würde, wie (8 M den andern Erbfür tentümern
Mn Hoe würde gehalten werden, auch Rat und In ormation
weiter einzuholen,  intemalen E nicht der er te  ein wollte Wie
machten 22 die Landeshauptleute den andern Erbfür ten 
tümern? Der Landeshauptmann des Für tentum Breslau, Baltha ar
Heinrich Freiherr von erg, zitierte er t Mai die Eban 

geli chen Pfarrer auf den 26 Mai nach Neumarkt.!) Es wurde
ihnen dann 5„JUum Abzuge ein Termin, nämlich eine minder äch i che

von Wochen Uund Tage“ ge etzt, auch wurde ihnen auf
ihre Bitte erlaubt, die bevor tehende Ernte 3u genießen Uund durch
ihre Leute abzufordern. Nur das Stroh möchten  ie bei dem Gute
a  en und den Dünger nicht verkaufen. Der Landeshauptmann
von Glogau, Freiherr von Fernemont,? erließ die ER Verfügung
in die er Sache er t 31 V  IQl und als die e nichts fruchtete,
Am 18 Juni eine zweite, die Prädikanten hätten binnen 14 agen
das Für tentum 3 räumen. Am 11 Juli erteilte ELU dann den
Königlichen Hoferichtern iM den einzelnen Krei en des Für tentums
den Auftrag, daß „ ie von Ort 3u Ort  ich verfügen, die Kirchen
mit dem Hauptgerichts iegel ver iegeln und den unkatholi chen Prädi 
kanten bei chwerer Strafe efehlen ollte,  ich binnen Tagen
nicht weiter im Für tentum betreten 3u la  en.“ Die Stände, die
Qbet „hilfliche Hand reichen“  ollten, prote tierten die Aus 
ührung die es Befehls. Es erfolgte dann anl November
eun neue Königliches Amtspatent, das die Ab chaffung der Evan 
geli chen Gei tlichen „nachdrücklich Urgierte“; neue Bitte der Stände

Auf chub, bis dann QAm egember 1653 die Vertreibung der

1) Crr. Soffner um Pa toralblatt Nor
err Soffner H Pa toralblatt 44° 10
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Gei tlichen und Ein etzung von katholi chen Prie tern begann und
er t Am 28 März 1654 ihr Ende erreichte. Für tentum

AmMün terberg nahm die Angelegenheit einen anderen Verlauf.
23 Mai al o Tage vor Ablauf der ge etzten wenden
 ich die 12 evangeli chen Patrone von den Landeshaupt 
mann, ihren „hochgeehrten Ohmb“ Sie erinnern  ein Ver 
prechen vom I und fahren dann fort „Wenn nun noch
zur Zeit in den andern Erbfür tentümern bei die em ho  1  1  n
 chweren Werk kein dergleichen ge chwinder Prozeß an die Hand

 t, E Ge trengen auch ei erachten, was vor el
Thränen, Seufzer und Wehklagen Sie wieder  ich erwecken würden,
da eben M die em klein ten Für tentum der nfang mit der M 
 inuierten Reformation gemacht werden  olle, dergleichen auch ver 

höoffentlich eLr un re Vorfahren noch wir ver chulden. Zu ge-
 chweigen, wie  o gar übel die eute, E bei rbauung
der Widemutäcker über Sommer und inter ihr äußer tes Vermögen
mit Borgen und Sorgen angewende und zuge etzet. Dazu kommt,
vas vor Not, en und Jammer ent tehen würde, venn  ie jetzt
° Hlends davon gehen und mit dem Rücken das J  hrige an ehen
ollten.  So haben wir auf ihr, der Pfarrer, als auch
un erer neben uns höch t bekümmerter und m ihrem ewi  en ge 
äng tigter Untertanen wehmütiges Lamentieren, flehentliches
Erinnern und bewegliches An uchen, wie nicht weniger aus Antrieb
un rer chri tlichen G0nscientid nicht umgehen können, bei Ew
Ge trengen nochmals einzukommen und ie elbe dien tlich, amts 
gehor amlich nul hoch * immer ge chehen kann, 3 bitten, daß
 ie J  hro uns und die Un rigen dahin großgün tig efohlen  ein
la  en wollten, daß ni allein un ern Gei tlichen der Termin ver 
längert, ondern auch die elben  ant Kirche und dem freien
religionis exercitio D al o auch uitt Predigen und Aus pendung
des Abendmahls gela  en werden möchten, bis der Kai er  ich
auf die auf den Friedens chluß fundierte hochan ehnliche intercessiones
der ebangeli chen Kurfür ten und Stände des römi chen Reiches,
die 13 bezw. 15 Mai übergeben worden  eien und die, 0

will, nicht ohne ru ablaufen werden,  ich allergnädig t
re olviert haben werden.“ Sie hoffen, daß der Landeshauptmann
2 ihnen verdenken erde, noch QTO einiges Mißfallen
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empfinden werde,  ie  ich den Schaden  efs 3u Herzen
gehen a  en, enn  ie und die 3  hrigen  o viel als möglich mit
Bitten und Flehen gehörigen Orten vigilieren, au ihre rediger
vertrö tet hätten 3u leiben Sie und auch ihre Pfarrer und
Untertanen würden olche großgün tige Bezeugung mit Oohem ank
erkennen,  ie würden jederzeit de  en eingedenk  ein und *2 nicht
allein mit inniglichem rechter Belohnung vor dem Aller 
öch ten, ondern auch mit angenehmen, amtsgehor amen und  chul
igen ien ten be ter Möglichkeit nach erwidern.“ Auf die es
Schreiben erwiderte der Landeshauptmann, daß „Ees ihrer
Pfarrer bei dem er ten TLIa verbleiben daß eswegen
ni weiter Schriftliche verordnen könne und wolle, ondern
diejenigen o die Pf  EV ni wollten ziehen a  en und
länger Uldeten,  o  ollten  ie EeS auch bei Mit dann verant 
vorten 740 Auf Trun die er Antwort ließen die Patrone ihre
Pfarrer auch über den Termin (26 Mai) auf ihren Pfarr 
 tellen in der  tillen Hoffnung, daß au der Landeshaupt  SI
mann ihnen keine Schwierigkeit in den Weg egen würde.
Da erließ die er am 11 Juni ein weites Amtspatent die
evangeli chen Gei tlichen, m welchem ELU ihnen befiehlt, „ihren Fuß
ohne ferneren Verzug weiter 3u  etzen und läng tens innerhalb tt

Tage das Für tentum verla  en“. Wer dann noch im Für ten 
tum gefunden Ird „ i t I gewi  e U be tellt 3u

Ankündigung */, er elbe  olle Dukaten Strafe zahlen“
Am uni war die er II den Pfarrern mitgeteilt worden
und bereits 13 Juni  enden Stände eln neue Bittge uch

den Landeshauptmann. Sie erinnern ihn ihre bom
33 Mai, daß ihre Pfarrer olange gedulde und der Termin zum
begehrten zug olange verlängert werden mo  e. bis die Antwort
des Kai ers uf die Intercessiones der evangeli chen Kurfür ten
und Stände vom bezw 15 Mai eingetroffen  ei Seine Ant 
ort 0  ie an dem QAuben E  ar daß EL damit einver tanden
 ei (Cit  o größerer Verwunderung und Be türzung hätten
 ie nun wehmütig t vernehmen mü  en, daß ihre Pfarrer innerhalb

agen abziehen  ollten. Das Seufzen, Heulen und Wehklagen
ihrer Untertanen und Pf QAre o groß, daß  ie  ich
gleich am rkühnt hätten, ihre Pfarrer er uchen weil ohnedie
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 eit dem 1 keiner die Kanzel be tiegen und weniger einige
Gottesdien t verrichtet  ich doch olange 3u gedulden, bis die
Kai erl. Re olution erfolgt  ei Es  ei dem Herrn Landeshauptmann
doch bekannt, daß 14 Herren Deputierte abge andt worden  eien,
die ihre Intereessiones den evangel. Kurfür ten und Ständen über 
geben hätten Sie erwarten ehe ten achrich von ihnen. „Des 

 o gelangt nun den Herrn Landeshauptmann un er und
un erer Untertanen herzbewegendes Seufzen, Win eln und himmel 
 chreiendes wehlklagendes Bitten, Er möchte doch ihren vor ugen
 tehenden Zu tand und Ruin beherzigen und un ere Pfarrer olange
leiden und dulden, bis die Kai . Re olution in originali eingelaufen
 ei und die Pfarrer olange auf ihren Pfarrwidemuten la  en,
bis  ie mit Sorgen und Borgen ihr ausge äetes Getreide
ungehinder einge ammelt und neben Decem und Aus tehendes weg 
ge chafft aben würden. Sie hätten beim Königl (eram Prote t
rhoben und  ie hätten dem Landeshauptmann das ewi  e Zu
trauen, 5„Um uns und un ern noch wenigen Untertanen MAi  o kurzer
Geduld unge traft Un erer Pf 3u  tehen.“ Sie hofften, daß
der Kai er  ein allergetreu tes an Schle ien mit warmherzigen
Augen wieder an ehen und da freie relig exereit. zula  en
werde Sollten Sie ann er t ihre Pfarrer von weitem berufen?

Die es Schreiben  cheint ohne Antwort geblieben 3u  ein. Als
Abzugstermin war der 21 Juni e timmt. An die em Tage,
einem Sonnabend, überbringen die evangeli chen Stände per önlich
em Landeshauptmann eln neues Bittge uch. Sie erinnern ihn
daran, daß M den andern Erbfür tentümern von dem Kgl Ober 
amt und den Landeshauptleuten mit  chaffung der Pfarrer gar
eit viel gnädiger verfahren würde und oh ihnen glei auch eine
Zeit ge etzet i t,  o ird ihnen doch C vergönnet, daß  ich die
Pfa  o lange auf ihren idmuten, eil noch keine katholi chen
rie ter einge etzt  ind, und m ihren Tten aufhalten dürften, bis
 ie ihr aus tehendes und ausge ätes Getreide ein ammeln und weg 
bringen könnten. 0 Erlaubni  ei nicht allein im Breslauer
Für tentum und el  e Canth gegeben worden, ondern auch von
dem Kgl CTLam den Burglehnen. Sie itten aher um die
blutfließenden Wunden Je u Chri ti, weil  ie doch der tarken
Hoffnung und Zuver icht —— J werde den evangeli chen
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Kurfür ten und Ständen ihre Intervention nicht  o länger hingehen,
vielmehr mit allergnädig ter Re olution  ie ehi ten erfreuen a  en,
7  w Ge trengen olle un re Pfarr glei  Ie in den andern
Erbfür tentümern ge chiehet,  o ange unabge chafft a  en und im
Für tentum und Weichbilde dulden, bis  ie ihr ausge ätes etreide
einernten und wegbringen können.“ Der Erfolg die es  chrift
en und mündlichen war der, daß der Landeshauptmann
 ich bewegen ließ, die Fri t zur Ab chaffung der A toren von
Sonnabend, den 21 Juni bis auf ontag, den 3u verlängern,
doch „mit dem Anhange, daß enn erwählter Tag vorüber wäre,
lSdann herumge chickt würde, und wer  ich dennoch würde antreffen
a  en, der  olle nach Franken tein abgekollet werden.“ Am

Juni ver uchen eS die Land tände noch einmal: „Ihre unaus 
 prechliche Herzenskränkung und Gewi  ensang t  ei noch mehr und
mehr vergrößert und vermehrt worden. In keinem andern ür ten
tum werde wider die evangeli chen rediger ein dermaßen harter,
ge trenger und ge chwinder Prozeß ohne alles Erbarmen, auch gar
mit An etzung  o hoher Geld trafe und Relegierung aus dem Lande
ange tellt und fürgenommen. Sie könnten  ich auch nicht einbilden,
daß Vi dem Kai  e eript, worauf  ich der Landeshauptmann be 
rufe, de  en UOr aber weder ihnen noch ihren Pfarrern emals
abgele en worden  ei, was doch wohl in einer  o ohen ache
billigerwei e 0 ge chehen ollen, noch au In dem Kgl Ober 
amts chreiben dergleichen enthalten  ein könnte. Sie hofften doch
nicht, daß  ie bO mit V  lehen und Bitten ge ündigt hätten oder
etwa deswegen, weil Sie auf die Kai  Re olution, deren Er cheinen
 ie in tändig erflehen,  ich berufen hätten So bitten  ie den
Landeshauptmann nochma Je   u hri ti oder ihrer eigenen
Seelen Aund Seligkeit willen, wolle  ie doch als  eine Neben 
chri ten und Amtsuntergebenen 1 einem  o hochwichtigen Werk
nicht übereilen, mit ihnen und den Ihrigen nicht  o trenge,  on 
ern benignius und etwa gelinder verfahren, und ihre  o viel 
fältige, aus Antrieb thre chri tlichen Gewi  ens herrührende petitio
großgün tig deferiren. Sie wollen die Verantwortung
tragen, wie ‘e 10 auch die andern Kgl Hauptleute tun Wenn eL

meine, tue Ott einen Dien t aran,  o ver ündige  ich gegen
011 durch Unwi  enheit und ade dadurch eine  chwere Verantwor 
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tung auf  ich Alle rechtlichen Notdorffen,  o ihnen IN 8Senere
oder specie zu tatten kommen mo  6,  onderlich aber dasjenige
bas von dem Kai er auf die zwar Im Monat eze  EL 1652, da
das Kai erl. Re cri eingelaufen  ein ollte, noch nicht eingebrachte,
nunmehr aber 1P80 facto o münd  wie  chriftli eingelegte
 ehnliche Intervention der Kurfür ten und Stande de römi chen
Reiches dem Armen Erblande 3u gut ausge e verden möchte,
wollten  ie hiermit, jedoch Salva Semper Hdelissima 8T18
Maj. devotione debito que 18 praefecturam respectu, AGus 
ru re erviert und vorbehalten aben Sie taten eS notgedrungen,
bäten aber, daß ihnen hierüber benötigte Amtsrecognition ETL·
teilen la  e Hierauf erließ der Landeshauptmann Tage nach
Empfang die es „empfindlichen Memorials“, wi ETL eS Rennt,
27 Juni eine Verordnung an die Land tände „Am näch ten
Dienstag, den Juli, nach Franken tein rüh der halben Uhr
unfehlbar 3u er cheinen, An gewöhnlicher Amts telle auf ihr
Anbringen und Begehren gewi  en Be cheid 3u erhalten und 3
vernehmen. Nach  einem eignen Bericht hat ihnen Ull
„ olch ihr unverantwortlich uUund hoch trafmäßiges Fürnehmen, indem
 ie ihre rediger wider E klaren Kai  Befehl und hierauf erfolgte,
auch widerholte geme  ene Amtsverordnung weiter au hielten, der
Gebühr nach von Almtswegen verwie en und bei gewi  er Strafe
mitgegeben Uund anbefohlen, daß dergleichen ferner  ie  ich 3u U  tel 
tehen ni gelü ten, ondern ihre rediger bei Vermeidung
ange etzten Amts trafe, vielmehr aber zur Verhütung der Kai 
ngnade ohne weiteren Aufenthalt ihre Wege anbefohlenermaßen
fortpa  ieren la  en  ollten mM  elben Tage, den Juli,
erging denn auch ein Tittes Am  atent des Landeshauptmanns VI
die Prädikanten, daß  ie innerhalb 5 agen da an ver 
la  en ollten bei Vermeidung abermaliger Poen von 50 Gulden.
Die es Amtspatent wurde 2 Ull in Tepliwoda und Seiten 
dorf, Anl Juli in den andern Kirchorten 3Uur Unter chrift vor 
gelegt. — M Sonntag, den uli mußten die evaneli chen
Pfarrer nicht blos ihre Pfarreien, ondern auch das Für tentum
verla  en. Etliche von ihnen „gaben bei ihrem Wegzug die Balete—
Predigt n freiem 2  e, doch außerhalb des Für tentum und übee

den Grenzen ihren ihnen in ziemlicher Menge
14*²
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von Hau e aus bis ahin nachgefolgt, gehalten. Die einen begaben
 ich C nach Reichen tein, C nach Silberberg, die 3zUum ür ten 

amitum rieg gehörten, die andern In andere Für tentümer.
war der er  L eil des Trauer piels erledigt; die Gemeinden
ihrer Pfarrer eraubt

Es folgte als zweiter die egnahme der Kirchen und die
Schon Juli chreibt derEin etzung katholi cher rie ter.

Landeshauptmann in  einem Bericht das Kgl Oberamt über
die Vertreibung der rediger: „Weil nun 11 oder 12 Pfarreien
entledigt  ind,  o unterla  e ich nicht, anbefohlenermaßen unverzüg 
lich ihre hochfür tl Durchläuchtigkeit Herrn Bi chof eli
benötigte Prie ter chaft zur e etzung der vacirenden Pfarreien ge 
hor am er uchen“. Doch er t 15 63  uli ging +  e u
den Bi chof ab katholi che rie ter 5zur Beförderung der Ehre
Gottes und zur Vermehrung des allein elig machenden aubens“
Daß der Bi chof nicht In der Lage war, das Ge uch erfüllen
aus angel Prie tern, ergibt  ich aus dem Folgenden. Am

Augu t 1653  chrieb das Kgl Oberamt die Landeshauptleute
der Erbfür tentümer: „J Mij habe aus Regensburg unterm
15 Augu t re cripiert, daß die Ab chaffung der Prädikanten einer
be  eren Ordnung und größeren 0  ru von noten habe, mit
dem Befehl, aus jedem Für tentum mit Vernehmung der Landes 
hauptleute eine gei tliche und eine weltliche zu Commi  arien taug 
liche katholi che,  ovie möglich Iim ande aceredierte Standesper onen
vorzu chlageu. Der Landeshauptmann von Franken tein antwortet
unterm September: „Die Sache  ei für ihn nicht el in Er 
mangelung dergleichen  olch wichtiger Verrichtung qualificierten
Per onen. rie ter gäbe es überhaupt nur einen, den
Stadtpfarrer Tobias I  a chke in Franken tein, den hiermit vor 

 chlage Von weltlichen katholi chen Standesper onen, eren Im
ganzen Für tentum und Weichbilde nur vorhanden, +
nicht, welchen unter ihnen die em Werk fruchtbarlicher
ordnen  ei wäre  — denn, daß man  ich entweder des Emanuel
Uur auf Nieder Cunzendor oder aber des Mathias Andreas
Fla chke zu erzdor bedienen Son t weiß ich keinen
dazu tauglichen vorzu chlagen“. Mit  einem or   age hat der
Landeshauptmann wenig lück gehabt In dem Kai erl. Lla
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dat Regensburg, den November 16538, werden kai erl.
Commi  aren rnannt Ca par Liebich, Abt des er Heinrichau,
als gei tliche Standesper on und ranz Schwerts de ee Obri t 
wachmei ter des onti chen Regiments zu Fuß, In eterwi als
we  1  e Standesper on Zu die en kai erl. Kommi  aren treten noch

bi chöfliche inzu Der Bi chof Carl Ferdinand, rinz von olen,
ereits auf der Ende Mai 1653 UHi el gefeierten

Diöze an Synode dem ver ammelten Clerus mitgeteilt!), daß der
Kai er ein reiben 2 ihn gerichte habe, der Bi chof
 olle für die einzelnen Landesteile auch  einer eits Commi  are ETL ·

nennen nter Zu timmung der Synode waren amals die einzel —
nen Commi  aren rnannt vorden für Mün terberg die Canoniker
Am Hieronymu Heltzel, Stadtpfarrer in eiße, der von

bis 1647 Stadtpfarrer in Franken tein gewe en var und Ca par
Stephanus, eben a In el Das kai erl. Re cri vbom
November 1653 enthält zugleich auch die In truktion für die
Commi  arey. ie elbe en 11 Nummern und regelt
das Verfahren, welches  ie bei Ausführung ihrer Commi  ion
gegenüber den Herr chaften, den abzu chaffenden Prädikanten und
den einzu etzenden katholi chen Prie tern einzu chlagen hatten QAT·
nach  ollten  ie insbe ondere den Tag ihrer Ankunft der betreffenden
err cha ankündigen,  ich  odann bei der elben er önli anmelden
und durch die kai erl. Commi  orials legitimieren; die Prädikanten,
alls einer  ich noch allda befände, vor  ich ordern a  en und
ihnen den unge äumte ten Abzug anbefehlen; den Obrigkeiten die

zur + abfordern und dem bi chöflichen commissarius
aushändigen; falls aber elbige mit Hergebung der  ich
 perrten oder  ie bei Seite ge chafft hätten, die Eröffnung
der + vornehmen. Ferner  ollten  ie mit allem nach
ver chiedenen Einkünften einer E  eden 1V. inquiriren, auch den
patronis verordnen, binnen 14 agen ihnen oder dem Kgl Amte
ein enaues Verzeichnis arüber in beglaubigter Form zuzu tellen;
falls aber bei einer oder der anderen Pfarrei  oviel Einkünfte nicht
wären, daß ein Pfarrer  einem prie terlichen Stande nach ein not 
endiges, ehrliche Auskommen aben könnte,  ollten  ie Iim Ein 

0 efr 50 —— im Schl  Pa toralblatt XI Rr
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vernehmen mit dem bi chöflichen ommi  ar inmittel t und bis auf
be  ere Zeiten mehr Kirchen doch 1E 1E be  er dazu chlagen
Auch ollten  ie Em patrono efehlen daß en bei dem Abzuge
der Prädikanten für den katholi chen Lie ter den Unterhalt behalte
und die Pfarrei nicht ganz  poliieren Endlich  ollten  ie
falls  ie Schutz und anderweitiger Information bedürften  ich bei
dem Kgl Oberamt anmelden und allda Remedierung 3u erwarten
wi  en, ol aber von der Obrigkeit oder den Untertanen el  e
 ich dem Kai erl Befehl pen tig gelgen würden gzur Be tra
CTe Auf Grund die es Kai erl Re ceripts erließ der Landes 
hauptmann QN alle unkatholi chen Einwohner den Befehl  ie en
enn die Commi  are den Tag ihrer Ankunft ihnen gemelde hätten
bei unausbleihender Strafe 3u Hau e bleiben, er önli der Com 
mi  ion beiwohnen dem was die Commi  ion ihnen Namen
des Kai ers orhalte, gehor am na  eben auch von Amts 

alle Beförderung und A  i tirung tun Am 28 November
rhielt der Landeshauptmann durch Expreßboten enen vom 24
November datierten Oberamtsbefehl daß 3ur Verhütung allerhan
Inconvenientien und Wider pen tigkeiten allen Erb ür tentümern
zugleich nUr auf Tag, nämlich Dezember die Re 
formation bezw In tallation die an genommen werden und
QAmi Co  mnuüuter bverden Den Ständen  olle durch
vereidigte Per on das Kai erl. e eri überbracht werden“ Für
die beiden Kai erl. Commi  are werden 1E en xemplar die es
Ree cripts beigefügt. Am folgenden Tage, 29 November, über endet
der Landeshauptmann 16 Eln xemplar dem Herrn Schwerts
und dem Abt Ca par Liebich Heinrichau und lädt  ie auf
Dienstag, den ezember nach Franken tein 3u Be prechung,wie man Commi  ion füglich ten ins erk etzen önne.
Da der Abt wegen Krankheit und Niederlage nicht er cheinen könne

 olle  einen Prior und den Stiftsamtmann  enden. 46 le e Con 
ferenz fand dann auch anl ezember Am Dezember
berichtet der Landeshauptmann dem Oberamt auf das Kai erl.
e cri vom November: „Die Prädikanten I bereits

uli abge chafft worden und ob zwar Enn und der andere
Prädikant sub praetextu, als  ie 3u die em mt Adel
Rur PrO praeceptoribus ihrer Kinder erfordert und begehrt
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würden wiederum  ich einni ten wollte  o Urde von Amts
dafür  orgen daß  ie  ich de   nicht unter tehen dürften

Al o i t Gottlob E  chließt C bei olcher Be chaffenheit der
Sache der Prozeß Ab chaffung der Prädikanten nicht weiter
notig 4 Am ezember Sonntag ver ammelte ich nun
die ommi  ion vollzählig Franken tein 3u ener letzten Be 
 prechung Sie be tand aus den Kai erl Commi  aren Freiherrn
von Schwerts und an telle des erkrankten Ca par dem Prior
ernhar Ro a und dem Stiftsamtmann gnatz Richter aus
Heinrichau den bi chöflichen Commi  aren und Stephan
aus El

Am ontag, den Dezember!) aller rüh begaben  ich
dief ünf Commi  are Begleitung von acht Dragonern, 53
mehrerer Facilitirung die es heil amen erkes und leichterer Ab 
wendung II  ich ereignend tumultierenden Volke nach
0 Der Patronatsherr und Be itzer von Stolz, Freiherr ranz
Siegmun von urghau war ereits ezember von der
bevor tehenden Ankunft der Commi  ion benachrichtigt worden Es
wurde ihm unäch t das Kai erl Decret vorgele en und dann
aufgefordert die Kir  el übergeben Er legt die
auf den Ti ch mit den orten bin Lehnsherr will gern
ehen wer miur olche nehmen Ird worauf  olche Herr von

ver (der Schwa ger des v Burghaus unge cheut hinweg 
So Eeln Bericht aus demgenommen und die 1+ eröffnet hat

ahre 17072) Der Bericht der Commi  ion meldet von Burg
haus 0  ich anfangs geweigert aber doch ‚ den Kai erl
Commi  aren die Schlü  el ausgehändigt aus  chuldig untertänig ter
Devotion Er hätte nul gebeten, daß die In tallation eine

katholi chen Prie ters an  einem Jus patronatus unpräjudiziert
 ein moge Der Kai erl Commi  ar übergi den bi chöflichen die
Schlü  el und nun geht es die 1 Die Glocken werden geläute
um das Volk zu ammenzurufen Dann erfolgt die ei  e der Kirche
und des mit u Gregoriana und die Einführung des

) dem Folgenden verg St. Rep 4 u VOI
und St. Rep 135 XXXV Jauer ches Manu kr Fol III Am~

Schluß
2 1.= Rep 13 4n VOI Seite 14
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Pfarrers Tobias Ja   chke aus Franken tein als Parochu bon Olzl
Uunter den gebräuchlichen Ceremonien. hm werden die Kirch chlü  el
übergeben. Dann folgte eine Ermahnung das Volk in deut cher
Sprache Der nele Pfarrer hält die er Der Gottesdien t
chließt mit Pedeum audamus. Dann ge zurůü nach Fran 
en tein Am folgenden Tage, den ezember, wieder In aller

ge nach — E  P Der Patron, Herr von ckart 
hau en übergibt Ungehinder die Kirch chlü  e mit untertänig ter

 eines jus patronatus. Als  ie dann zur E
gehen, ump  ie in en nehmen, über chütten die Dorfleute,
be onders die Frauen, die Commi  are mit Schmähungen und bö en
orten Die e machen  ich aber ni daraus, eeilen  ich aber
mit der El der + und des 41 Seitendorf ird
ebenfa dem Pfarrer  chke überwie en, da C Dörfer nicht
 onderli groß  ind und IN keinem er elben die er Zeit ein
katholi cher rie ter  einen notdürftigen Unterhalt 0  en kann.
Am 10 ezember fahren  ie frühzeitig nach pliwod V das
den Brüdern Wolfram, eorg Oswald und Carl riedri von
otkirch gehört. Da  ie ni O e ahnen, hatten  ie nur zwei
Dragoner als Begleitung mitgenommen. Als  ie In Tepliwoda
ankamen, anden  ie vor und auf dem Kirchhof ungeheure Schaaren
von Leuten, en und jungen Männern, Frauen und Kindern, die
 ie mit fin tern, unfreundlichen Blicken mu tern ren Gruß
erwidern die eute nicht, ondern cheinen ganz bereit, um einen
Aufruhr und Tumult erregen. Die ranken bei dem dels 
 itz gegenüber der V  ind ge perr Von den Herren von
Rothkirch, die Aam Tage benachrichtigt vorden . i t
keiner gzur Stelle Auch äßt  ich weder der Amtmann noch der
Scholze oder die Gerichtsper onen, noch die Kirchväter ehen Sie
 eien fortgegangen,  agt man ihnen. Ungeachtet die Commi  are
die eute wiederholt auffordern, ihnen zu kommen, will doch
nicht ern einziger gemeiner Mann, noch jemand 3u ihnen
kommen. Gegenteil, die eUte  toßen allerhan trotzige, ehren 
rührige Orte aus und  tellen  ich zur Gegenwehr auf Um der
Gefahr, totge chlagen werden, entgehen, ordern die ommif Are
den Schaffner auf dem e mehrere Male auf, das Tor zum
Gutshof zu öffnen, was dann endlich tut Als  ie eintreten,
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dringt das Volk nach mit Heulen, Weinen und Schimpfen. Kurz,
 ie gebärden  ich wie Tiere. Als  ie endlich aus dem Hofe
wieder herausgedrängt worden  ind, ziehen  ie  ich auf den Kirchhof
zurück, zünden 0  euer an und bewachen die Nacht die
11  , wobei  ie t che Lieder, be onders: „Erhalt uns Herr bei
Deinem ort“  ingen. Da die Commi  are nicht ohne Gefahr,
wie  ie glaubten, nach Franken tein zurückkehren konnten,  chickten
 ie einen Boten den Landeshauptmann mit der Bei 
 tand Sie  elber ver uchen Einlaß im 0 zu erhalten, was
ihnen jedo vom Schloßvogt verweigert wurde; eben o wie ihre
itte, ihnen IO und len für die Men chen, und Hafer, Heu
und 1° für ihre erde 3u verkaufen. Kein en will ihnen

verkaufen. Als die Nacht hereinbrach, lud  ie der Bräuer,
der ein ntertan des Stifts Heinrichau war und das Bräuerhäu el
gepachte atte, 3u  ich ein, bei dem  ie dann ungefrüh tückt und
ohne die Nacht 3u r  en Den Pferden, die Uunter freiem
Himmel leiben mußten, verkaufte Sie  elber bekommen
ni und bringen die Nacht  chlaflos mit der größten Sehn 
 ucht die der Soldaten erwartend. Er t Uhr morgens,
des folgenden age kamen 38 bewaffnete Bürger bon Franken tein
0 die der Landeshauptmann ihrem ei tan ge andt Es
ird mun den Leuten der Kai erl. Befehl vorgele en, worauf die
Männer  ich zurückziehen und die Verteidigung der I  E
und des + den Frauen allein überla  end. Die e  tellen  ich
nun dicht zu ammen vor dem Tore des Kirchhofs, odaß keiner
hinein konnte Als  ie mit bewaffneter Hand vertrieben werden
 ollten,  chreien die Männer,  ie  ollten auf den Kirchhof hinein
gehen Sie folgen der ei ung und  tellen  ich nun vor die Tür
der V  H Die Franken teiner gehen nun 3zUum Angriff vor,
chlagen auf die Weiber los, ziehen  ie den Haaren weg u w
Da rhoben die e ein großes Ge chrei,  chmähen die Commi  are
als Kirchen  und Celendiebe und örder und erklären: „Ehe  ie
die Kirche öffnen und einnehmen ließen, man  ie vorher
umbringen. Sie wollten vor ihrer +  terben. Wenn ihnen
ein katholi cher rie ter mit Gewalt einge e werden würde,
würden  ie ihn vorm * töten“. Da die Schlü  el verweigert
wurden, ver uchte man die Kirchtür, die fe t verwahrt war, mit
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Beilen 3u öffnen. Aber ‘esS ging nicht, da die Frauen immer ihre
Körper n warfen und lieber terben wollten, als die Tür
geöffnet ehen Die eiber rufen ihre Männer 3u und Ob·
bo le e ausdrücklich ge agt atten, „wenn 8 des Kai ers
Befehl wäre, die e mit einem katholi chen Prie ter 3u be etzen,
 o würden  ie 8 nicht wehren“,  o Imten  ie doch jetzt auf den
Kirchhof mit dem Ruf etzt i t eS Zeit loszu chlagen! Sie werfenSteine auf den Kirchhof, von denen etliche von den Franken teinern
getroffen wurden Etliche von den Bauern hatten  ich auch mit
Röhren aufge tellt. Um die offenbare Gefahr eines Bluthades 3u
vermeiden, verließen die Commi  are unverrichteter Sache Tepliwoda
und begaben  ich noch em elben Tage, dem 11 ezember,
nach Neob chütz. rag man nach den Folgen die es Wider tandes,
 o i t nach den en nur 3u melden, daß Carl Friedrich von
Rotkirch vom 11 bis 20 ezember mn Franken tein In wirklichem
Arre t elegen hat und der 03 mit den Gerichtsper onen eben 
falls bis gum 20 ezember gefänglich mn Franken tein gehalten
worden  ind In i t der Be itzer, Herr Samuel
Klinkowsky von Klinkowitz auf Neob chütz, lein — und Groß Senditz
abwe end. Der Amtmann eri  et, „ ein Herr  ei auf Verordnung
des Herrn Landeshauptmanns in Landesverrichtungen im General— 
 teueramt 3u Breslau Das Benachrichtigungs chreiben der Com 
mi  ion  ei ihm zwar nachge chickt worden, aber keine
Antwort erhalten Die Kirch chlü  el hätte  ein Herr eit dem

uli 3u  ich genommen. Wo  ie jetzt  eien, eLr nicht.“
Die V.  e ird mit Gewalt eöffnet und dem Martinus ollio,
Pfarrer Alt Heinrichau als Filiale übergeben. Die Herren
eyfrie von Nimpt ch un Reversdorf auf Falkenhain und Kummel 
witz und Carl Friedrich von Hoberg auf Ko chwi waren gwarriefli eingeladen worden, gu dem Akte inb 3u er cheinen,hatten aber  ie gehören mit ihren Untertanen ns
Für tentum Brieg, nämlich N nach Steinkirche Aund nach
Reichau, „was aller ernun wider pricht, da ihre Uter Im
Für tentum Mün terberg liegen und  ie auch da wohnen“ 3der Berichter tatter inzu Am 12 ezember kam die Commi  ion
nach olni öch Neudorf. Die Be itzer Carl Heinrich therr
von Zierotin und  ein Bruder Primislaw in abwe end. Sie
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chicken die ü  el Un ihren Hauptmann Maximilian Faber
zur . wo ur  ehr wenige Einwohner  ind hre

des Kirchlehns und wegen Überwei ung der 1* als
Filiale nach Wie enthal wurde erfüllt. Als Pfarrer ird
Melchior eingeführt. Am  elben Tage fuhren  ie weiter nach
eigelsdorf. Der Scholze i t mit dem Benachrichtigungs 
ritten.
 chreiben 3u  einer Obrigkeit, der Frau Äbti  in nach rebni ge 

Die N nicht 3u nden Die IV ird ge 
walt am geöffnet un der I 3u er  bT bei Heinrichau über 
wie en, Een  rechend der der Frau Abti  in, die vorher den
Abt Ca par von Heinrichau eswegen ge chrieben Als  ie
AMm 13 ezember nach N U „ kamen, fanden
 ie die Kirchhofsmauer be etzt mit etlichen Knechten und Jungen,
Prügel M den Händen haltend und mit Steinen nach ihnen
werfend Die Frauen eilen herbei,  chreien eter und ordio

Sie werden aber mitund  uchen einen Tumult 3u
Stöcken vertrieben. Der Kirchhof wird mit Gewalt N ge 
nommen und abei einer der Leute gefangen genommen und nach
Franken tein abgeführt. Die 1  E Ird mit einem elle eöffnet,
da weder die Obrigkeit noch Scholz und Gerichtsper onen anwe end
 ind, und dem Pfarrer Baltha ar Sandmann In Lindenau als
Filiale überwie en. An dem elben Tage, ezember fuhren
 ie noch nach Eerdo TYf. Sie nden die 1 wü t und
öde (TL Dach noch ante noch Türen  ind vorhanden. Alles
i t in Stücke zer chlagen. Auch das Mauerwerk i t 3Uum Teil chon
eingefallen. Das Dorf i t ebenfa E eln einziges Haus
i t mehr zu  ehen, viel weniger ein Men  Wo das Dorf ein
war, 0 jetzt ein Bu ch Es i t al o ein I nonsens

V und „verpu chet“. Aus einer Taxe 21 November
1651 geht hervor, daß das Dorf vor dem 30jährigen Kriege
25 Hofbauern, Freibauer, Kret chmer, Schmied, 12 Frei 
ärtner und 20 Hofgärtner, IN Summa Familien zählte Da 
von i t 1651 kein einziger Men ch mehr vorhanden, au kein
einziges Haus mehr zu ehen Von éerdor kehrten  ie nachFranken tein zurü un benutzten den folgenden Tag, der ein
Sonntag war, als ühetag. Montag, den 15 ezember famen
 ie nach Giersdorf Sie W zunäch t den Be itzer,
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Freiherrn Carl Nielas von urghaus „Vvirum magnificum“,
teilen ihm ihren Auftrag mit und bitten den Kirch chlü  e
v. urghaus erwidert: „Er  ei der reu te und gehor am te Unter 
tan des Kai ers und würde ‘8 bleiben,  o ange ebe Aber
daß den Kirch chlü  el übergeben ollte, könnte der Kai er kaum

Undefohlen aben, da EL ihn doch als Lutheraner kenne.
eS befehlen würde, würde e8 dennoch nicht tun können, da

die er ACtUus voll tändig ein ewi  en gehe 1. Er konnte
au durch keine Gründe zur Übergabe bewogen werden Er egte
den Schlü  el In der Tafel tube bei dem Ti ch  itzend mit den
orten auf den Ti ch „i bin Lehnsherr. gebe ihn au
nicht, ondern wer mehr Macht dazu hat als ich, der nehme ihn.
Die Commi  are trugen des Re pekts und oher Autorität des
Kai ers edenken, den Schlü  el zu nehmen, ließen ihn viel mehr
auf dem Ti ch liegen und öffneten die 1 mit Gewalt, indem
 ie ein en ter beim Tauf tein ausbrechen und dort ein teigen.
Die ird dem Pfarrer Chri toph Kahl In Baumgarten
überwie en. Am folgenden Tag, 16 ezember, kommen  ie nach
E  er  1 Der Be itzer i t Freiherr ranz Schwerts de ee
der primarius der Commi  ion, der durch  eine Frau, geb Burg 
haus, n den der Güter gekommen war Er übergibt die

und prä entiert als Pfarrer den Caplan Phil akob
0 aus eu  0  V der [Sbald eingeführt ird und dort bleibt,

das Weihnachtsfe t 3u feiern, da dort au ll  ind
hm ird auch die IV  e In Quickendorf zugewie en, über
die Herr Chri toph von Reichenbach Patron i t De  en Pächter,
Adam von Prauki ch übergibt die animo jucundo. Am
 elben Tage werden ebenfalls noch die Kirchen 3u n  2
und 7  t e dem Peterwitzer Pfarrer überwie en Der
Be itzer von Schönheide Herr Johann Vogt i t rotz erfolgter
Einladung nicht er chienen. Die + elb t ieg  eit 1609

Auch die 0  in eingepfarrten Dörfer Löwen tein und
leut ch  ind größtenteils ganz u und öde Löwen tein gehörte
dem Be itzer von eterwi und eut ch dem ernhar von Nefe
auf Tarchwitz. Am 17 ezember kamen  ie nach Lampers 
dorf Der Patron i t der kath Be itzer von Rieder Lampersdorf
Chri t u t Er i t mit 03 und Ge chworenen bei der IV
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und übergibt humillima animi subiectione mit ganz unter 
würfigem Sinne die Kirch ch  el Die E  elb t i t mit
 chönen émalden ge chmů Als Filiale ird 3u Lampersdor
ge chlagen: Ofenbach: Die Be itzerin Ro enbach, die
vberwitwete Frau Hedwig bon Bock geb Waldau i t  chriftlich
und mündlich Der quitem zur Übergabe der aufgefordert
worden, aber nicht er chienen. (Zu Lampersdor gehört noch Raudnitz
über  35 dem Wa  er Die andere elte „Unter dem +  er gehört
nach Schönwalde). Habendorf und Weigelsdor Iim Reichen 
bachi chen. Am 17 ezember, al o noch  elben Tage wird
die 1+ m das plane („mehrerenteils“)
e iegt, dem Pfarrer von Protzan Jac ohme überwie en.
Die Be itzerin verwitwete Frau Hedwig von Bi cho geb von

urghaus i t nicht anwe end. Darauf kehren  ie nach Franken tein
zurü und leiben da el bis 3zUum ezember, das Er 
cheinen der beiden citierten ebrüder von Rotkirch aus Tepliwoda
abzuwarten. Da die e nicht kommen, bitten  ie 19 ezember
den Landeshauptmann, daß wenig tens den ritten Bruder Carl
riedri von Rotkirch, der  eit dem 11 ezember in Arre t ge 
halten wird, zugleich mit ihnen nach Tepliwoda zur ü  el
übergabe und zur Unterdrückung  einer aufrühreri chen Bauern
 chicken ollte, aAmi  ie noch vor Weihnachten nach zurück 
kehren könnten. Duraufhin ird dem von Rotkirch vom
Landeshauptmann bei Verlu t  einer Güter und bei Tode  rafe
auferlegt, die Kirch chlü  el  elb t 3u übergeben,  eine aufrühri chen
Bauern mn Zaun halten und afur orge tragen, daß die
Ceremonie keine Störung Tleide von Rotkirch ver pricht das
feierli stipulato. Und  o macht  ich denn die Commi  ion

Dezember in aller Frühe zum weiten Male auf den Weg
nach Tepliwoda. ort nden  ie von Rotkirch  einem
Ver prechen gemã vor der +  E, der ihnen die ü  el über 
gibt. Von den Untertanen i t kein einziger er chienen.
Die 1+ elb t i t mit  chönen Bildern und einer rge ge chmückt.
Sie ird dem Prior ernhar Ro a aus dem Klo ter Heinrichau,
einem Mitgliede der Commi  ion übergeben. Damit war das Werk
7Pro gloria dei und mit  einer Hilfe“ wie der Abt Ca par
 chreibt zu nde geführt und die Commi   are onnten in ihre
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Heimat zurückkehren, um dort Weihnachten feiern. Noch vor

Jahres chluß er tatten die beiden bi chöflichen Commi  are Heltzel
und Stephan dem Bi chof dbon Breslau Bericht MN lateini cher
Sprache über die „templa 1N duegtu Mönsterbergensi 61
Cireulo Franckensteinensi haeretieis erepta et. Gathoheo
8U restituta 1653 während der Bericht der Kai erl.
Commi  are ranz er von Rei un Abt Liebich, der an

den Kai er gerichtet und in deut cher Sprache abgefa i t, er t
vom 14 Januar 1654 In Heinrichau atiert i t C Berichte
 ind noch vorhanden. Der er tere efinde  ich M Chamaré 
chen + m Olz, eine von der an des ver torbenen
Erzprie ter Dr Soffners vom Juli 891 imM Staatsarchi

Leslau Rep 13 VOI Von CeM weiten
Bericht ird ebenfa eine Ab chrift Im Staatsarchiv Breslau
Im Manu kript Fol III am Schluß aufbewahrt. Rep
135 XXV Der ericht  chließt mit der Bemerkung,
daß die Einwohner und Untertanen der rekatholi ierten Kirchen QANn

Sonn  und Feiertagen in die evangeli chen Kirchen von eichen tein,
Silberberg, iegrot und Steinkirche „gehen, reiten und ahren
mit Scalieren auf die katholi che Religion.“ Hinzuzufügen IU
noch die drei im impt cher Krei e gelegenen irchorte Zülzendorf,
irsdor und Reichau,  owie Schreibendorf, reu Strehlen. Wenn
der Abt mit den orten  chließt: „  le e Orte verur achen viel
Bö es und  ind  ehr hinderlich“,  o mü  en  iN vom evangeli chen
Standpun aus agen die e rte mit ihren evangeli chen Kirchen
 ind die Rettung des Prote tantismus M Für tentum Mün terberg
und Weichbilde Franken tein geworden;  ie haben den evangeli chen
Glauben in den äch ten 5 260  ahren im an lebendig erhalten, bi
endlich Anfang des 0  ahres 1708 Urch die Altran tädter Conbention
von den 32 weggenommenen Kirchen zurückgegebe wurden, nämlich
Olz, Tepliwoda, Olbersdorf, eob chütz, Giersdorf, Quickendorf, Lam—
ersdorf, Ro enbach und Dittmannsdorf, die noch heute die öce e
Franken tein Mün terberg bilden, zu ammen mit der er t unter preußi 
 cher Herr chaft neugegründeten Parochien Franken tein 92), Män ter 
berg und Heinrichau Nur Giersdorf, das am  üdl
gelegene, gehört heute zUum Kirchenkrei e Glatz

er  Of Beinzelmann.


